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Der psychologische Einfluß des Films (Fortsetzung)

von R. P. A. Gemelli, Rektor der katholischen Universität in Mailand

Während der Schauspieler in einer Richtung handelt, kann der Ton in
eine andere Richtung gehen. Sogar Arrhythmie ist möglich zwischen
verschiedenen visuellen Bildern, oder zwischen dem visuellen Bild und dem
Ton, und zwischen den verschiedenen akustischen Eindrücken. Diese
Polyvalenz des Filmes hat zur Folge, dafj sie den Zuschauer zwingt, die
Bedeutung der Handlung herauszufinden, zu versuchen, aus der
Doppeldeutigkeif, die mif der Arrhythmie gegeben ist, herauszukommen, den
Film zu «verstehen» (um es mit einem Wort zu sagen, obwohl es nicht
genau ist); und diese Aktivität des Zuschauers lätjt das Interesse wieder
aufleben. Der Zuschauer sagt sich am Ende, dafy die Ereignisse sich so
abgewickelt haben, wie er es vorausgesehen hat, oder wie er es
gewünscht hatte, oder wie er es gefürchtet hatte.

Die Schauspieler handeln, aber sie wissen nicht, was sie erwartet. Sie
können die Folgen ihrer Handlungen nicht voraussehen, wie es auch im
wirklichen Leben der Fall ist; aber der Zuschauer ist in die Handlung
hineingetaucht (und er ist so tief drinnen, daf) es ihm möglich ist, der
Handlung zu folgen und trotzdem genügend Abstand von ihr zu haben,
um sie wie ein Fremder beurteilen zu können), und er sieht das Ende
voraus, geniest im voraus den Erfolg, ist betrübt über die schmerzlichen
Folgen einer Handlung. Auf diese Weise spielt der Zuschauer durch den
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